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Beilage zu Nr. 20S
der

Karlsruher Zeitung .

Johann Christian Schedels
neues

und vollständiges , allgemeines

Maaren - Lexikon
oder

- deutliche Beschreibung
aller

rohen und verarbeiteten Produkte , Kunsterzeugnisse und Handelsartikel »
Zunächst für

Kattfleute , Kommissionäre, Fabrikanten, ^Makler und Geschäftsleute ;
aber auch für jeden andern , der in der Waarenkunde unterrichtet seyn will.

Vierte durchaus verbesserte ,
mit sehr vielen Ansätzen und neuen Artikeln vermehrte Auflage »

von
D . Johann Heinrich Moritz Poppe ,

Professor der Naturwissenschaften des Großherzogl . LyceumS der Carls Uniserfltät zu Frankfurt en» Mas » rc^
2 T h- e i k e .

Lexikons - Format . Ladenpreis 8 fl . rs kr.

Wenn dieser Werk für jeden Jüngling , der sich der Handlung widmet , ein unentbehrlicher BorbereitungSmittel , für de »
Kameralisten ein vortreffliches Hülssbuch ist , so fühlt gewiß auch der geübte Geschäftsmann häufig , welchen Werth e< hat , sich
über Gegenstände , die dem Gedächkniß entfallen oder neu aus der Zeit hervorgeganzeä sind , schnell und gründlich belehren , w
können , ohne da ; n einer oft umständlichen , mündlichen oder schriftlichen Korrespondenz zu bedürfen .

Schedels Wörterbuch ist dafür als vorzüglich befriedigend schon in den frühern Ausgaben allgemein anerkannt , unke
« S hat in dieser gten Auflage durch die Bearbeitung und Zusätze des Herrn Professor Poppe beträchtlich gewonnen . Neue
Rubriken find hiuzugefügt ( von denen wir au« dem ersten Theil bloß folgende anführcn : Alaun , Amidon , Ärgandisch« Lampen, ,
Arsenik , Baumwolle , Bänd , Bier , Blumen , Blech, Cassel Caschemir- Shawl « , Cattun , Cigarren , Droth , Eisen , Feilen , Fern -
röhre , Hölzerne Uhren , Hüte , Jndig , Knöpfe , Krempelmaschinen , Lackirte Maaren , Lampen , Lichter , Leder : c . ) ; alle Erfin¬
dungen der Naturkunde , Scheidekunst und Mechanik , so ferne fie auf den Verkehr einfließen , bis zur Erscheinung mit Sorg¬
falt und der dem Herausgeber eigenen Gründlichkeit nachgetragcn , die neu entstandenen Maase und Gewichte bezeichnet , und-
mit ihren Verhältnissen erörtert . Der Stvl ist weder blos in Kunstausdrücken zusammengepreßt , noch im Einzelnen weitschwei¬
fig , so einfach und faßlich vorgetragen , daß nicht nur der Kenner befriedigt , sondern auch dem weniger Unterrichteten dadurch;
leicht wird , daraus Kenntnisse zu schöpfen , die in besonder » Werken oft durch ermüdende Abtheitungen erschwert werden .

Die « glauben wir am besten zu beweisen , wenn wir von einigen Rubriken , so viel der Raum gestaltet , ohne gesuchtes
Auswahl abdrucken lassen , und wir hoffen dadurch recht allgemein den Wunsch nach dem Besitze desselben zu wecken .

Um diesen zu erleichtern , setzen wir bi » zum i . Oktober d. I . den an sich geringen Lavenpreis auf 6 fl. 43 kr. rohmidi
8 fl. in geschmakvollemHalbfranzband herab , wofür es gegen baare Einsendung bei uns zu haben ist . >

August Oswald ,
in Heidelberg und Speye « .

Alaun , ( /Uumen, '
» fr . lllun , !t . ülumo . ein erdigtes Mit -

lelsalz , aus Schwefelsäure und Lhonerde zusammengesczt , hat
eine weiße oder rkthliche Farbe , einen herben , etwas süßlichen
und zusammenziehenden Geschmak , im guten Zustande reine ,
feste und trockene Krystalle , die in der Lust nicht leicht flie¬

ßen , im Wasser aber ganz aufgelöst werden . Zwar findet man
den Alaun oft gediegen zwischen der Erde , vornehmlich in
Silbergruben , in der Nähe von Vulkanen und von Steinkoh¬
lenbergwerken . Aber selten ist der gediegene Alaun so reim
und durchsichtig, als oer , welcher Lurch Kunst in Alaunsie -
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tzereie » «der Alau « werken aus verschiedenen Alauncrden ,Steinen und Schiefern gewonnen wird .

Die ergiebigsten Alaunwerke sind jezt zu Freyenwaide , un¬
weit Frankfurt an der Oder , um Cominotau in Böhmen , im
Baireuthischen , zu BoScowitz in Mähren , bei Eldery und
Tstadt in Schonen , zu Tolfa im ehemaligen Kirchenstaate , im
Lüttichscheu , in England und in der Levante . Sachsen har
Alaunwerke zu Moschwig bei Schmiedeberg , zu Schwerz bei
Tuben , zu Reichenbach , Aellcnrode , Eckardsberge , Muska ,wie auch zu Schwemsal bei Düben , zu Geyer und Beyerfelv .
Frankreich hat eine ansehnliche Siederei zu Bourg , drei Mei¬
len von Lao» .

Der Verbrauch des LlaunS ist ungemein groß , vornehmlich
in der Färberei und Aeugdruckecei, nicht bloß als Beitze , son¬
dern auch zur Erhöhung der Lebhaftigkeit und des Glanzesder Farben ; in der Weißgcrberei zur Bereitung des weißgah -
ren Leders ; in Zuckersiedereien zur Läuterung des Zucker« ; in
Brandtweinbrennereien ; beim Oehlreinigen : zum Eintroknen
des Stockfisches vor dem Einschiffen rc. Auch brauchen ihn sehr
nothwendig die Gold - , Silber , und andere Metallarbeiter , die
Buchender , Papiermscher , die Maler , Jlluminirer , Emailii -
rer , Lichtzieher rc . Der rö m i sch e A la un , aus Alounerzcn ,die man im Gebiete von Civitavechia findet , ist der Beste
von allen . Seine Farbe ist rökhlich. Er lst von allen Eisen -
»heilen frei , und dies hat ihm eben zu manchen Arten von Fäcbereten , besonders zur Seidenfärberei , so viele Vorzüge gege¬ben » In der G rav e n h or st sch e n Fabrik zw Braun -
schweig macht man den römischen Alaun nach , und obgleich
auch dieser Gravenhorstische Alaun viele gute Eigenschaften be -
fizt , so kommt er doch dem ächt römischen noch lange nickt
gleich . Der Levantische oder Türkische Alaun wird zuDansera und Karahissar in Meinasien verfertigt .

Bergalaun erhält die Handlung au « England ; dieser ist
» riß und durchsichtig, wie Krpstall . Haar - oder Feder -

Klaun besteht aus vielen geraden , sehr weißen und glänzen¬den Fäden . E « giebt natürlichen und ächten ; auch gekünstel¬ten und nachgemachten . Der erstete wird auf einigen Inseln
deS griechischen Archipelagus , wie auch in Spanien und Jta -
Tirn gefunden . Sizilien liefert davon viel zum Handel - Der¬
jenige Federalaun , wtlcher gemeiniglich von den Materialisten
dafür » erkauft wird , ist eigentlich SteinfischS , Federwei « oder
GlaSamianth , « in faseriger Talk , der sich weich anfühlt , dem
Amiantstein ähnlich scheint » aber «ennoch nicht damit verwech¬
selt werden darf . —- UebrigenS ist hier noch anzumerken , daß
sowohl die Waidasche fälschlich Klumcn eatinum , als auch
die Drusrnasche Klumen Loecum genannt wirb . Beide l,
Den aber mit dem Alaun nichts gemein , sondern enrhoUen eine
rauzenhaf -e und von dem Alaun ganz unterschiedene Art Salz
<n sich .

Der Alaun wird auf mancherlei Art mit geringem Mare
Tim , mit gemeinen Salzen u. tgl . verfälscht . Er kann auch
ckuS Kreide nachgemacht werden , wenn man diese mit Echwefel -
Htist »iatränkk , und hernach in dee Kälte zusammenfahren und
Kch verdichten läßt . Ein Käufer muß demnach wohl auf di «
angegebenen Kennzeichen des ächten Alauns Acht haben .

' Alaun ,» eicker keinen herbe » süßlichen zusammenziehenden Geschmak
hat , keine trackefie Krystallr zeigt , in der Last gern fließt ,und im Wasser sich doch nicht ganz suflösen läßt , taugt nichtviel . Alaun , worin Eisenvitriol sich befindet , kan» zu »oheaFarbe « in der Färberei nicht gebraucht werden . Der Eisenvi¬triol entdekt sich I « Alaun , wenn man in eine Llaunauflösungri « zusammenziehende « lnim ?um , z . » . » on Lhee , Galläpfeln« . dgl . gießt , wo bann jede davon gleich schwarz wird .Beim röm > sch « n oder rot he v Alau n geht der « eist «
Betrug »er , weil dieser am höchsten im Preise steht. Diesefalsche Waare ist nicht« anders , al « gemeiner , in klemen Kry -
Hallen angeschoss- ner weißer Alaun , den man in einem aus
OyfhemLhon und Wasser » erfer/iAte » Brei umgewKljt und .hernach

wieder getroknet hat . Man kann diese » Betrug sogleich ent -decken , wenn man nur einen K . ystall in kaltes Wasser wirft ,und ihn darin eine Zcirlang hin und her rült - it ; der Th »»läßt sich dann abwaschen , und es bleibt nur ein Srük weißerAlaun übrig .
Man zieht den ächten römischen Alaun von Civitavechia ,Livorno , Genua und Marseille . 'An ersterm Orte haben diePächter der Alaunwerke ihre Niederlagen . Der römischeAlaunwird nicht , wie der gemeine Alaun , auf seiner Oberfläche s»leicht mehlig und undurmsichlig , un behält seine röthlich« Far¬be auch , wenn er wiederholt auigelöst , und in Kryiiallgestaltgebracht wird . Er schm - kl meistens nicht ko derb , wie der ge¬meine . Die Wolle , auf welcher man die Farbe vermittelst de-

ächte » römischen Alauns aufgetragen har , fühlt sich viel feinerund weicher an , als wenn man sich dazu des gemeinen Alaun «bedient . Auch die Farbe selbst dringt liefer ein .Der rothe Alau » hat eine blasse , aber doch reine Rubin -
röttze , und ist , wie der weiße, fast darchjichlig ; e « verliert sichaber diese Durchsichtigkeit in der trockenen Luft nicht. Im
Wasser zerfließt der aufrichtige rothe Alaun völlig . — Die
Arrzle und Scheidekünstler bezeichnen den Alaun durch das
Zeichen 0 .

Die gewöhnliche Bereitungsart des Alauns ist kurz folgen¬
de : Man sezt die Alaunerden oser zerschlagenen Alauverze wohl
Z/g. Jahre lang der freien Luft aus , und wenn sich Alaunblu¬
men in weißen Krystallen zeigen , so laugt ma » die Erze in
großen Laugenk . sten au « , kocht und reinigt sie in eigenen
Evaporationspfannen , und läßt die Krystalle in eigenen Be¬
hältnissen , den sogenannte » WachSfäffern , anschießen. Sehr
merkwürdig ist aber auch die neue Fabrikationsmethode der
Franzosen Chaptal , Curandesu und Lherne « , welche
»en Alaun selbst au « seine» Grundbestandlheilen künstlich zu -
sammensezten . Man calcioirt z. D . Lhooerde , pulverifirt sie
unter einem Mühlsteine un» »ermengr sie mit Schwefelsäure .
Nach einigen Lagen Ruhe bringt man das Gemenge in einen
Ofen , dessen Wärm « 50 b >« 60 Grad Reaum . beträgt ; her¬
nach laugt ma» die Masse aus , kocht sie , und schlägt sie durch
Urin , oder durch ein Laugensalz nieder . Alaunfabrikcn vsn
dieser Art sind zu M « ntpelNer und zu Pari « errichtet
worden .

Der Alaun überhaupt wird entweder Faß - oder Zentner¬
weise gehandelt . Der levantische Alaun wird zu Livorno nach
Cancar von igc» Pfund verkauft ; man giebt auf die Säcke 4
Prozent Lhara , und kürzt 2 Prozent für die Stricke . Der
Preis de » römischen ist gewöhnlich r/Z höher .

Den Schonschen Alaun verkauft man zu Lübeck mit Zo Pf .
Lac « aufs Faß von zo ) bis ge« Pfund im Gewicht . Dieser
kommt in buchene« Gebinden zum Handel . Den dänische»
Alaun «erkauft man unter gleichen Bedingungen .

Zu Amsterdam wird der englische , römische , dänische u»h
lütiichsche Alaun mit netto Tara , 2 Prozent Gutgewicht , un»
ebe » so viel Wconto für prernpk« Zahlung verkauft .

Der sreywälder Al »» n kommt in Fässern von 5 Zentner »
zum Handel . Der römische in Säcken , Ballen und Tonnen .

Zu Hamburg handelt mao diesen Artikel zu roo Pf . kon¬
tant in Kurant , oder auch nach Belieben in Baako ; mao giebt
da auf die Lonne dänische» Alaun 30 Pf . Lara .

Färberröthe , Krapp ( kubi » linotonim ) . Die Wurzel
diese» bekannten , jezt auch einheimisch gewsrdenen Pflanze ist
ein miHtiget Materirl für die Wallen - und Aeuzmanusakturen ,
g -td girlt für solch« Länder , wo da » Produkt zwekwäsrg gebaut
wirö , ein «» vortheilhastrn Zweig de « Erwerbs ab. Man er»
hält üa s -l die bekannte dLurehafleste rolhe Farbe , t» e» a sie auf
Wolle oder auf Kruge kommt , die von aller Fettigkeit gern »
» izt sind , und wenn man die Farbe vorder mit Salzen ein paar
Lluude !, lang kochen läßt . Unter ander » wird das rothe tür¬
kische Gar» mit Lr «§p zesürht. Lrapp wird »» H - liand .aH
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der Insel Schoben , in brr Provinz Zeeland , s« wir auch im
Voorncland in der Gegend von Miel stark gebaut ; ferner in
Flandern , in der Pfatt , um Speyer , im Elsaß , im Braun¬
schweigischen , in Schieße » , in Spanien rc > Bi « zeeiändischrn,
holländischen , flandrischen , spanischen , braunschweigischen und
pfä !; >schen Sorten sind unier allen dleftn von der feinsten Arr .
Der Preis derselben ist auch viel höher , als der von der gemei¬
nen Röthe . Zndeff - n , st auch diese , vornehmlich zu der Seit ,
Wo der zceländische Krapp nicht gerat !,e« ist , oder di - Felder
Lurch Ueberschw - mmungen gelitten haben , noch immer sehr ge -
such !. Die größte Menge schlesischer Röthe liefern die Gegen¬
den um Bre -chau und Lieznitz . Die sogenannte « Kräuter - oder
Krautvauer sinn e « , die sich auf diese Produzirung vorjüglich ge¬
legt haben . Zu Breslau sind Handelshäuser , die sich bis « mit
diesem Artikel abgeben , und große Versendungen nach Triest ,
Venedig , Frankreich , Norden u , s. ,v. besorgen . Frankreich al¬
lein gj .'bl , obgleich es ia> Elsaß , in Normandie , Languedoc
und Provence Krapp bauet , dennoch Deakschland , Holland und
Flandern jährlich einige Millionen Thaler für Krapp und Rö -
the zu lösen. Die Krappsorte , weiche seit einigen Jahren um
Montpellier gebaut wird , ist sehr im Rufe ; man treibt damit
in Frankreich einen ziemlichen Handel ; etwas wird davon auch
« »«geführt . Dir Güte dieser Serie ist so beschaffen , daß man
ihr sogar d n Vorzug vor der smycg,scheu einräumt , welche den
Namen Lizwi lührt . Auch Avignon , Orange , Carpeatras
und l ' Jale in P o - ace , nicht minder Rouen i» Normandie ,
treiben mit selbst gebautem und gemahlenem Krapp einen be¬
trächtlichen Hanse ! nach vielen Gegenden . Im Elsaß wird vor¬
nehmlich um Bisch veiler , Hagen u ec . viel Krapp gebaut . La «
Produkt kommt fast auf jedem Acker fort ; doch Verträge es den
gar hohen , losen oder zu harten Boden mehr. E - wird nicht
gefäet , trägt auch ke neu Samen , sondern wird vo » den jun¬
gen Sprossen oder Keimen , die man i >« Frühling durch Aus¬
wuchs vöch den Rötheftöcken erhält , forlg . pflanzi . Manche von
den Anbauern taffen die RLthe zwei , andere nur einen Som¬
mer über in der Erde liegen , das ausgenommen , was beide
zum Keimen liegen lassen , So schneiden auch einige das Rölh -
kraut ab , und geben es dem Bieh zum Futter ; andere hinge¬
gen lassen es stehen , und 'machen davon keinen Gebrauch .

Die schlesische Röthe ist vo » zweierlei Art ; die eine
kennt man Keim - oder Eommerröthe ; diese ist viel fei¬
ner und theurer als die andere , weiche unier dem Namen

Herbströt he bekannt ist. Jene wirb im Frühjahr , ober ,«t
Anfang des Sommers , diese aber im September aus der Er¬
de gegraben . Man iroknel oder dörrt die Wurzeln , u . schasst
sie nah der Stampsmudle , wo sie zu Pulver oder Mehl gesto »
ßen werden . So bringt ma » sie in Säcke g -pakt zu Markte .Da wird die Waar « von beeidigten Leuten beschaut , und nachB . finden gezeichnet ; erst wenn dies vollbracht ist , wird sie ver¬
käuflich . Wan » erk -ust die Rötbe in Schlesien nach Stein vo »
24 Pf - , m andern Gegenden nach C - ninern , in Holland nachtoo Pf . Man unterscheidet in Holland und Seeland gewöhn¬lich Z Sorten Krapp , nämlich in Siücken , in geschälte odev
b - roofoe und in ungeschälie . Der Slückevkrapp besteht au «dem Mark der Wurzeln selbst , ohne weitere Vorbereitung , als
daß er gerrckaet worden ist . Der geschähe Krapp ist das Mark
der Wurzel , wovon die Schalen und da « kleine Wurzelwerk
abgesondert worden sind . Dieses Mark wird gröblich gemah¬len . Bei dem ungeschälten Krapp sind Schaalen , Mark und
Nebenwurzeln ohae Absonderung untereinander pnlverisirt . Der
Preis wird übrigens nach dem Aller jeder Sorte bestinimt ; zrälter Liese ist , desto höher ist auch der Preis . Die feinste gilt
gewdbniich 60 bis 65 , die ordinäre 20 fl . holl ' Kvrkrapp ist
in Holland der Staubkcaxp . Gemeenekrapp , der geringe unh
schlechte Kropp . Mull endlich, das Staubroth vom Krapp , od.
die gestoßen . Hülle von den Wurzeln , oft nur das Kebrigt .
au » den Magazinen , mit etwas Krappstaub vermischt. Diese
Sorte gilt nur Z , 4 bis ü fl . Es verlohnt sich nicht , daß ei «
ordentlicher Handelsmann oder Färber sich damit abgiebt . Al¬
ler Rökh . krapp uns alle Färberröthe chat die Eigenschaft , wen»
man sie frisiy ciakauft , und einige Zeit in die Gewölbe legt »am Gewicht zuzuaehmen . Beim Einkauf hat man darauf z»
sehen , daß die Waare eine schöne , dem Saffcan ähnliche Farbe
habe , recht fein sey , und einen starken , doch nicht unangeneh¬
men Geruch von sich gebe . Sie wird in doppelten Sä¬
cken , oder noch häufiger in großen Fässern verschikt. Ma »
muß sie gegen die Luft wohl verwahren , weil sie sonst viel vo »
ihrer Kraft und Farbe verliert . Die holländische Krappgattun «wird von Rotterdam verschrieben . Das untrüglichst « Merkzei¬
chen der Güte des Kropp « ist diese « , daß er , wenn man ih«
zerreibt , leicht am Papier hängen bleibt , und eine lebhafte
Farbe zurükläßt . Die Ausfuhr des feinen geschälten Krapp «
ist zwar in Holland verboten , aber die Kaufleute führe » ih »
doch unter dem Namen des ungeschälten häufig aut .

Mannheim . sG « bä » lichke, ' ten - V « rsteigeruug/j
Abihri .ung « wegen werden bis künftigen >8 . August, Nachmit¬
tag » 2 Uhr , im Gisthau « zum Weinberg dahier , nachstehende
Gebäulichkeiten öffentlich » nd freiwillig »ersteigert , und bei
tinem annehmlichen Gebot sogleich zugeschlagen :

r ) Tin in ftit . ss 6 Ar . 1 in einer lebhaften Straße ganz
< on Stein erbaute « zweistöckige « Hau « , 15 » Schuh tief und
s2 Schuh breit » bestellend :

«) In ersten Slsk zu ebener Erde : Ein Laden mit Laden¬
einrichtung , zwei daran stoßende kleine Magazine , drei
große heizbare Zimmer , ein sehr großer ArbeitSplaz mit
drei neuen und gut eingerichteten Labaksrösten , eine
Stallung für 4 Pferde , eine Labaksmahlmühle , ein des¬
gleichen Stampswerk , den nötbigen Pferdsganq dazu,ein abgesonderte « , massiv von Stein erbaute « Magazin
mit Einfahrt , so ohngefähr 5000 Ctr . Blättertabak in
sich faßt , ein großer Hof mit Brunnen , Cisterne und Z
Remisen , ein kleiner daran stoßender Garten .

Hz) Im zweiten Stok : Sieben heizbare ganz neue und schön
eingerichtete Wohnzimmer , acht dergleichen untapezirt ,
zwei große Kuchen ; sämtliche- durch « int » aroßea und
tz' llr» B «rpl - i » rrb «» dt »,

«) In den Mansarden : Sechs heizbare Zimmer , drei große
Speicher , ein großer in Gefach eingetheiltlk und ver¬
schlossener Plag .

Diese « sehr massiv erbaute , neue «nd im besten Zustande
sich befindende Gebäude , so einen sehr guten Keller hak , ist
besonders zur Betreibung einer Tabaksfabciqiie , so wie zu je¬
dem andern bedeutenden Geschäfte mir aller möglichen Be¬
quemlichkeit , Sicherheit und Raum eingerichtet .

2 ) Eine in ftit . 6 Ar . 2 an obiges Haus stoßende u»1»
in Verbindung stehende Scheuer , 55 Schuh tief und Zz Schild
breit ; dieselbe faßt ohngefähr 3000 Cir . Heu , und ist füglich
auch als Magazin zu gebrauchen .

Die nähere Einsicht von vorstehenden Gebäulichkeiten kan»
bis zur Versteigerung täglich geschehen , und die Vteigerungs -
bevinaniffe eben so entweder bei deren Eigenthümer , m Hau «
Iüt . k 6 Ar . r , oder bei Theilungskommiffäc Hrn . Gala da¬
hier in Erfahrung gebracht werden . Auch kann sämtliches au «
der Hand verkauft werden , wenn sich bis zur Versteigert !««
Liebhaber dazu finden sollten .

Ferner werden bis künftigen 20 , August im Haus lütt k S
Ar . l dahier verschieden« sehr zu ! unterhaltene Labaksfadrique -
« » » sonstige Gerätschaften versteigert :; darunter befinden fich
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bessnderr 6 beinab « noch ganz neu « Tabaksschneidbänke ; die¬
selben sind auf holländische Art sehr dauerhaft , und mit dem
größten Fleiß gearbeitet .

Mannheim , den io . Jul . 1317.

Weinhei ' m. fSchäferei - Verpachtung . ! Nach¬
stehende , mit Michaeli d . I . im Bestand zu Ende gehende herr¬
schaftliche ^Schäfereien , sollen neuerdings in einen öjLhrigcn
Aeitdestand begeben werden ; als :

I ) Die Schäferei zu Käferthal , nebst Haus , Scheuer
und Garten , und der Uebertrieb auf Feudenheimer und
Eandhofer Gemarkung , auf den 7 . August d . I . , Mor¬
gens 10 Uhr , auf dem Rathhaus zu Kaferlhal .

») Die Schäferei Heddesheim , den 9. August d . I . ,
Morgens 10 Uhr , aus dem Rathhause zu Heddesheim .

A) Die Schäferei zu Wallstadt , auf den n . August
d. I . , Morgens 10 Uhr , zu Wallstadt »m Wirthshause
zum Pflug .

Wozu di« Liebhaber eingeladen werden . Die Bestandsbeding -
» isse und nähern Verhältnisse dieser Schäfereien können täglich
Lei Unterzeichneten Stellen eingesehen werden .

Weinheim , den 15. Jul . 1817.
Das Großherzogl . Amt und die Domanialverwaltung .

Nestler . Hügler .

N « ckargemünd . fMüh l « - Ver ftei g erun g . ) In
Gemäßheit amtlichen Auftrags wird man die dem Georg Ganz¬
horn zu Bammenthal zugehörige , an der Elienzbach gelegene
Erbbestandsmühle , bestehend in einem zweistöckigen Ham - und
«iner Scheuer , 2 Mahl - und einem Gerbgang , i Oehl - und
GypSmüyle , einer Hanfreibe und 5 Ruthen Kochzarten , worauf
« in jährlicher Erbpacht von z Malier Korn und 5 fl . 9 kr. 2 hl .
Geld ruhet , Mitwochs , den 6 . August l. I . , Vormittags 10
Uhr , in des Wirth Hafners Haus zu Bemmenrhal , a « den
Meistbietenden , unter annehmlichen Bedinzn >ssen und wik Vor¬
behalt einer zweimonatlichen Afflcion, öffentlich versteigern ; wel¬
ches mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht wird , daß
auswärtige Steigeruvgsliebhaber ihrer Zahlungsfähigkeit hal¬
ber mit amtlichen Zeugnissen sich zu legitimier» haben .

Neckargcmünd , den n . Jul . 1817.
Gro- herzoglicheS AmlSreviserat.

Trau b .

Rastatt . sWirthShauS - Versteigerung «! Der
hiesig« Drachenwirth , Martin Die bald , lst gesonnen , sein
i« der Stadt an einem bequemen Plaz gelegenes modellmäsi-
geS WirthhauS , »um Drachen , aus Donnerstag , den 14. Au¬
gust d. I . , Nachmittag « um 2 Uhr , im Wiithshaus selbst, ge¬
gen annehmliche Bedingniffe zu versteigern ; wozu die Liebha¬
ber mit dem Anhang eingeladen werden , dass fremde Steige¬
rer hinlängliche Zeugnisse über ihr Bermägen und Bürgeran -
« ahmsfähigkeit beibringe » müssen.

Rastatt , den 14. Jul . 1817^
Ersßh «rzogliches Amtsrevisdrat.

Heidelberg . LDieAuseinandersetzung derWer -
ßassenschüft de « Aiezlermeisters FranzBuchner
zn Laimen betr .ss Montags , den 11 . nächstkünfligen Mo¬
nats August , Nachmittags 2 Uhr , wird auf dem Rathhaus zu
gaimen die Franz Buch « « rische Ziegelhütte , bestehend in ei¬
nem geräumigen Wohnhaus « , mit Scheuer , Stall , großem Hof ,
s Brennöfen mit der erforderlichen Einrichtung , und einem da¬
bei befindlichen Baum - und Pflanzgarten von ohngefähc 1 Mor¬
gen , und einem dabei likMden tig .ealhümlichea Kalksteinbruch,

nebst mehreren Gäterstücken , in annehmlichen Zielern zahlbar ,versteigert werden .
Heidelberg . den 15 . Jul . 1817.

GrvßherzoglicheS LaudamtSrevisorat .
K i s s e l .

Karlsruhe . f Aufforderung . ) In dem Klein - ss .i - ls -
ruher Untervfanosbuche sind auf die Liegenschaften oer Wtt : we
Maria Katharina Glaser drei Schuldposten , und unter andern
such einer zu 200 fl . zu Gunsten des Balthasar Glaß » er un -
ter dem >8 . Jul . 180-2 eingetragen worden . Die Origrnat -
pfandv - kschreibungen über die beiden erster » Posten sind mit
Quittungen über geleistete Heimzahlunz zurükgegeben , und be¬
reits unter dem Unkerpfandsbuch getilgt worden , wegen de -
lezrern all 20g fl. aber wird nun ebenfalls um Tilgung gebe¬
ten , zu welchen, Behuf auch die Quittung über die geschehene
Heim ;ahlung vorgslegt wurde ; allein die Originalschulduekund «
kann nicht vorgezent werden . Di - desfalls gepflogene Unter¬
suchung läßt im Zweckel , ob jemals über die leztgesachleu 20a fl .
eine förmliche Pfandurkunde ausgefertigt worden ist , weßhalb
auf Ansuchen des hiesigen Stadtraihs dies öffentlich bekann-t
gemach, , und jedermann , der andre leztgedachre» avofl . i-rge : , »
emen lechtsgegrändeten Anspruch zu haben ve -uncckt , hiermit
aufgefordert wird , innerhalb 6 Wochen , a Mo , sein Re,yr
dahier genügend auszuführ - n , widrigenfalls er nicht damit ge¬
hört die allenfalls über diesen Posten vorhandene Pfanduc -
kunde für morrisizirt erklärt , und die fragliche Schuld all 200 fl .
aus dem Klein - KarlSruher Unlerpfandsbach getilgt werden soll.

Karlsruhe , Len 14 . Jul . 1817.
Großhcrzogliches Stadtamt .

Offenburg . ^ Schulden - Liquidation . ! Aue
Gchuldenrichtigstellung des in Gant qerath - nen hiesigen Hinter¬
sassen , Johann Scheck , ist Lagfuhc , auf den 29 . dieses Mo¬
nat » im hiesigen Rathssaale anbcraumt , allwo dis Gläubiger
vor dem Lheiiunqskommissär erscheinen , und ihre Forderungen ,
bei Strafe des Ausschlusses , richtig stellen sollen.

Offenbura , den 2 . Jul i8 >7 .
Großherzogl . Stadl - und ites Landamt .

Meister .

GinShe ' m . fDorladung . ) Der Bürger Philipp
Wagenblaß hat sich vos Efchelbronn entfernt , ohne einen
Bevollmächtigten zu stellen , oder zeikher von seinem dermal, ,
gen Aufenthalte Nachricht zu geben . Indem nun dessen Ehe¬
frau eines Theils auf dessen öffentliche Vorladung angetragen
hat , andern Lheils dessen Gläubiger wegen mehreren Schuld -
fordcrungen auf ihre Befriedigung andringen , endlich dessen
Abwesenheit au» Mangel obrigkeitlicher Abzugserlaubniß gesez -
loS ist , so wird derselbe andurch öffentlich vvrgeladen , binnen
6 Wochen , a llats , zu erscheinen, sich über feine Abwesenheit
und in Betreff der gegen ihn angeklagten Schulden zu verant¬
worten , sonst wird in Betreff seiner gesezwidrigen Abwesenheit
nach Masgabe der Landesgesetze gegen ihn als einen ausgetre¬
ten Landesunterthan , in Betreff seines Aktiv - und Passivver¬
mögens aber das Rechtliche verfügt und vollzogen werden ..

Sinsheim, , den 4 . Jul . 1817.
Großhcrzogliches Bezirksamt »

R e i ch a r d.
Baden . ^ Warnung . ) Der hiesige Blumenwirth und

Mezgermeister , Ludwig Hofmann , läßt hiermit durch Unter¬
zeichnete Stelle jedermann warnen , seinem Sohne gleichen.
Namens weder Geld noch Waaren auf Kredit zu geben , in¬
dem keine Zahlung zu hoffen ist.

Baden , den 19. Jul . 1817.
Großherzogl . Bad . Bezirksamt »

Schnetzler .
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